
Gleich zwei Tage gibt‘s Musik vom 
Feinsten in der Zuger Altstadt. 17 
Formationen werden am  Don-
nerstagabend, 25. August und 
am Freitag, 26. August für Hoch-
stimmung sorgen. Das abwechs-
lungsreiche Programm dürfte 
wieder viele Jazz- und Musiklieb-
haber  in die Altstadt locken.

PD/DJ - Wie will man dieses Jubi-
läum begehen? Mit einem Feuer-
werk? Mit einem Licht-Spektakel? 
Nein, die Jazz Night ist eine Musik-
veranstaltung, die Musik soll auch 
bei der zwanzigsten Austragung im 
Zentrum stehen. Einfach noch ein 
bisschen mehr Musik als sonst, noch 
etwas hochkarätiger, auf jeden Fall 
aber überraschend, vielseitig und 
auch traditionell. 

Etwas anderer Jazz
Vielseitig will heissen, den Be-
griff Jazz weit zu fassen, den Spa-
gat auszureizen und vielleicht, zur 
Feier des Tages, etwas zu überdeh-
nen. So wird es auch kaum überra-
schen, dass die weit herum bekann-
ten «Pissnelken» zu Gast sind. Nicht 
nur weil es sich um eine Zuger For-
mation handelt, sondern auch weil 
sie den deutschen Schlager auf be-
sondere Weise interpretieren, sind 
sie eingeladen. Und Interpretation 
hat viel mit Jazz zu tun. Volksmusik 
interpretieren und mit Jazz-Elemen-
ten anreichern ist die Stärke von 
Claudia Muff und ihrem Quartett. 
Auch einiges mit Volksmusik am Hut 
hat das Sandala Orkestar, einfach 

nicht mit der hiesigen, sondern mit 
der Musik aus dem Balkan. Die Band 
setzt sich damit auf äusserst leben-
dige Art und Weise auseinander.

Zurück zu den Wurzeln
Die Jazz Night Zug entwickelte sich 
aus einem kleinen, von Dixieland- 
und Swing-Formationen bestimm-
ten Anlass zu dem, was sie heute ist. 
Die Liebhaber dieser traditionellen 
Jazz-Klänge sind das treue Stamm-
publikum. «Dixieman Four» bedie-
nen sie aus ihrem musikalischen 
Kolonialwarenladen, Les Copains 
du Jazz spielen beschaulichen, sai-
tenbetonten Swing, Bossanova und 
Jazz-Klassiker.

Alte Bekannte
Saxophonist Dave Feusi ist Stamm-
gast an der Jazz Night. In diesem 
Jahr begleitet er Martin Lechner bei 
seinem «Tribute to Nat King Cole». 
Auch die begnadete Sängerin Freda 
Goodlett trat schon mit Dave Feusi 
an der Jazz Night auf. In diesem Jahr 
bringt sie ihre eigene Band mit und 
dazu noch einen Überraschungsgast 
mit dem sie sich ein Gesangsduell 
der Sonderklasse bestreiten wird.

Kleine aber feine Formationen
Umbaupausen sind unbeliebt. Dank 
der Prosecco-Bänd werden diese 
auf dem Landsgemeindeplatz musi-
kalisch gefüllt. Und wer das Kleine 
aber Feine sucht, kann im Weinres-
taurant Felsenkeller dem Duo Stuart 
& Reidt lauschen. Ein besonderes 
Anliegen ist es, in jedem Jahr Zuger 

Musikern Auftrittsmöglichkeiten zu 
verschaffen. So spielen im Jubilä-
umsjahr mit Hypodelphia eine ganz 
neu gebildete Formation und an-
schliessend Jazzonix auf dem Fisch-
markt. Beide Bands bilden sich aus 
ganz jungen, jazz-besessenen Musi-
kern.

Jam-Session im Casino
Eine Jubiläumsfeier darf aber nicht 
einfach um Mitternacht enden. Im 
Restaurant des Theater Casino Zug 
sind am Freitag alle zu einer Jam-
Session eingeladen. Und wer weiss, 
vielleicht trifft dort ein Zuger Jazz-
Youngster auf einen arrivierten 
Weltstar. Überraschend eben. 

Spezialitäten aus aller Welt
Viele Bar- und Restaurationsbe-
triebe verteilt im gesamten Altstadt-
Bereich verwöhnen auch in diesem 
Jahr das Publikum mit gut schweize-
rischer Küche bis hin zu internatio-
nalen Spezialitäten. 

Kauf des Jazz Night Buttons
Der Button kostet an beiden Tagen 
je 10 Franken. Sie werden von Schü-
lern der Kantonsschule Zug verkauft 
und der Erlös hilft dem Verein, die 
Kosten zu decken. Im Vorfeld der 
Jazz Night kann der Button auch 
bei Zug Tourismus (Bahnhof Zug) 
oder im Laden «Wunderbox», Ober-
altstadt Zug, gekauft werden. Die 
Gäste werden gebeten den öffentli-
chen Verkehr zu benutzen. Details 
zum Programm und den Bands fin-
den Sie unter www.jazznight.ch
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20 Jahre Jazz Night Zug in der Altstadt
Jubiläum Das Festival hat dieses Jahr einen Grund zum feiern

Erfreuliche Bilanz für Jedema
Unterägeri Die zehn Aufführungen waren ein voller Erfolg

Das Freilichttheater Jedema 
des Theaters Unterägeri ge-
hört der Vergangenheit an. 
Während zehn Abenden ha-
ben 3167 Personen aus nah und 
fern Jedema besucht, was einer 
höchst erfreulichen Auslas-
tung von 87,01% entspricht!

PD/DJ - Dass das Freilichttheater 
so gut besucht war, ermöglichten 
45 Spieler im Alter zwischen 5 und 
87 Jahren sowie weit über 100 Hel-
fer. Sie haben gemeinsam auf dieses 
Ziel hingearbeitet, sie haben in Wo-
chen und Monaten Grosses vorberei-
tet und Unglaubliches geleistet. 

Anhaltender Applaus
Nach der Dernière kann ein erfreu-
liches Fazit gezogen werden: Die 
zehn Aufführungen konnten rei-
bungslos abgewickelt werden, auch 
dank idealen Wetterverhältnissen, 
wenn man von zwei ganz speziellen 
Abenden mit Dauerregen sowie Blitz 
und Donner absieht. Alle, die bei Je-
dema mitgewirkt haben, dürfen auf 
das, was sie als Team erreicht haben, 
stolz sein. Überall hörten wir jeden-
falls nur Positives, das Publikum war 
begeistert von der eindrücklichen 
Leistung des Theaters Unterägeri, 
und der jeweils anhaltende Applaus 
nach den Aufführungen brachte dies 
zum Ausdruck. 

Ein Stück zum Nachdenken
Das «Spil vom riiche Ma, wo stärbe 
muess» regte ganz bestimmt viele 
zum Nachdenken an. Nebst der 

Hauptperson Jedema traten ja der 
Herrgott und der Teufel, der Mam-
mon, der Glaube, s’guete Wärch und 
viele andere Figuren auf - die Kulisse 
und der Platz vor dem Hauptportal 
der Unterägerer Pfarrkirche waren 
ideal gewählt und ergaben eine ganz 
spezielle Atmosphäre für dieses Mys-
terienspiel. 

Ein Kulturhistorisches Ereignis
Dem Verein Theater Unterägeri und 
dem OK ist es ein grosses Anliegen, 
zu danken und zu gratulieren: in ers-
ter Linie natürlich den Verantwort-
lichen und Mitwirkenden, und zwar 
vor, auf, hinter und neben den Kulis-
sen. Sie haben mit ihrem Einsatz ein 

für Unterägeri kulturhistorisches Er-
eignis ermöglicht, das noch nach-
haltig in Erinnerung bleiben wird. 
Dank verdienen auch die beiden Pa-
tronatsträger Katholische Kirche 
Unterägeri und Einwohnergemeinde 
Unterägeri, die Hauptsponsoren, Co-
Sponsoren, Medienpartner, Gönner 
und Theaterfreunde. Sie belohnten 
den Mut der Verantwortlichen und 
sorgten mit der finanziellen Grund-
lage dafür, dass die zehn Aufführun-
gen zu einem absoluten Höhepunkt 
in der kulturellen Geschichte von 
Unterägeri werden konnten. Den 
Anwohnerinnen und Anwohnern im 
Dorfkern wird ebenfalls für ihr gros-
ses Verständnis gedankt.
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Tamara Müller (als guets Wärch, links) und Jessica Müller (als Glaube) be-
gleiten Hauptdarsteller Andreas Wüthrich (Jedema) auf den letzten Weg in 
den Tod.

Der Zuger Kantonsrat hat am 
am Samstag, 20 August mit 
einer eigenen Mannschaft am 
26. Eidgenössischen Parla-
mentarier-Fussballturnier in 
Magglingen teilgenommen.

PD/DJ - 18 Teams, bestehend aus 
Vertretern von 17 Kantonsparla-
menten aus der ganzen Schweiz, ge-
nossen die Sonne und eine Super-
stimmung an einem toll organi-
sierten Turnier. Unter der Leitung 

von Sportchefin Anna Bieri gab 
die kleine, aber engagierte Zuger 
Mannschaft, verstärkt durch einige 
Kollegen aus dem Schwyzer Kan-
tonsparlament, vollen Einsatz. Das 
Zuger Team startete mit einem Un-
entschieden gegen Solothurn sehr 
gut ins Turnier und konnte Basel-
land sogar einen Sieg abringen. Lei-
der reichte es nicht gegen den spä-
teren Sieger Tessin oder das starke, 
gut eingespielte Team aus St. Gallen 
zu gewinnen.

Kickende Parlamentarier
Fussball Zum Sieg hat es leider nicht gereicht

Historische Industriebauten
Kanton Wandern auf den Spuren der Geschichte

In den nächsten Jahren wird ein 
Inventar zur Erhaltung von in-
dustriellen Kulturobjekten in 
sechs Zentralschweizer Kanto-
nen, darunter auch Zug, erstellt. 

PD/DJ - Die entsprechenden Arbei-
ten im Kanton Zug werden vom Re-
gierungsrat zu Lasten des Lotterie-
fonds mit 50’000 Franken unter-
stützt. Das Projekt umfasst nebst der 
Bestandesaufnahme eine Buchpubli-

kation und eine Wanderausstellung. 
Die Publikation ist als Wanderführer 
mit acht Routen entlang von 222 Ob-
jekten geplant. Damit soll die Bevöl-
kerung für die industrielle Pionier-
arbeit in der Zentralschweiz sensi-
bilisiert werden. Realisiert wird das 
Projekt von der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Technikgeschichte und 
Industriekultur SGTI, verantwort-
lich ist die in Zug ansässige ETH-
Architektin Viola Müller.
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Von links: Aeschi Thomas, Wandfluh Oliver, Raschle Urs, Bieri Anna, Dzaferi 
Zari, Gisler Stefan, Gössi Alois.


